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ftärfje wirft. Heber bem Scheinwerfer ift tin Suftfdjiff eine

Direftionslampe angebracht. Bom Saufgang aus oifiert nun
ein Beohadjtungspoften mit einem Gertanten bie Direftions«
lampe unb ben Seudjtftrid) auf bem B3affer unb fann fo

genau bie jeweilige ööfye bes JÖuftfdjiffes feftftellen. Diefer
Beilfcheinwerfer toil bis in Bfahrhöhen 001t ungefähr 1000
Bîeier Höhe oerwenbbar fein.

* **

Hm Blittwod) ben 15. Ottober, nachmittags 3 IHyr 11,
ift bas Sufifdjiff glüdlid) in Safehurft (Hero 3erfep) ge=

lanbei. (Es würbe im Saufe bes Dienstagnachmittags oon
Hebel unb Hegenböen eingefdjloffen, betten es nad) Bor«
ben auswtdj. Hm 4 Htjr traf es wieber auf fdjönes B3et=
ter. Had) einer Berliner Btelbung foil es fd)on um 13 Hbr
gleidjett 21ages bie tanabifdje "3nfel Sable 3slanb (200
Kilometer füblid) oon BewSdjottlanb) überflogen haben.
Had) einer Hero Horter Depefihe mar es Blittrood) 5 Hbr
25 morgens (mitteleuropäifdje 3eit) am fübltchften Butrfte
HewSchottlanbs angelangt. Die B3eiterreife erfolgte über
Hero Hort, Baltimore, B3afhington nad) Safehurft. Die
gange galjrt bauerte 81 Stunbeu 17 Blimtten.

' P
Sßingertag am 23ielerfee.

Bon Dr. H3. Hrni.
(Ein herrlicher Ottobertag ift über bie Saubfchaft aus-

gegoffen. 3n ftrahlenber Bläue weitet fid) ber Himmel
unb ber See fpiegelt fid) in ihr. Hus fdjattenhaftem Dunft
fteigt leicht unb harmonifch bie Silhouette ber St. Beters«
infel empor.

Die Hatur prangt wieber einmal im farbenfroheren
Hleibe unb bie 3aud))er, bie oon ben Rängen ftd) über ben

laufdjenben Hfern oerlieren, fdjeinen in feltfamen B3fi>er«

fprud) zu ber hetbftlidjen Bteland)olie bes Dages 3U ftehen.

„Dies ift ein Herhfttag, rote ich feinen faf),
Die Suft ift ftill, als atmete man taum..

Berfonnen liegt bas Hirchlein oon Sigerz an ben Berg«
hang hingebettet. Der Ort fetbft fdyeint fid) im warnten
Strahl ber Sonne zu haben. 3uft rote bie Draube, fie
fangt geuer in fid) ein. B3as jeht reift, wirb manchen
frohen 3ed)cr einft erfreuen.

„O ftört fie nicht bie geier ber Hatur..."
Hub bod) wirb fie geftört: 3flhlt«id)e Spaziergänger

luftroanbeln in ben engen ©artengaffen. Schwaben fid) fait,
oon lauter alltäglichen Dingen, ber Hpotljeter oon feiner
Offizin, ber Bfarrer oon feiner ©emeinbe, aber alle, alle
aus erleichtertem Gerzen, in ber fÇreube biefies an Sd)öit«
heit fo reidj gefegneten Sonntags.

Bus allen (Segenben ber Schweig ftub bie Befucher
herbeigeftrömt.

Die Hausfrau, enblid) wieber einmal im freien ftatt
am bampfenben Herb, entfeßt fid) über bie Beränberuug,
bie in ber Bklt feit ihrem legten Husgattg ftattgefunbeu
hat. Die neue Bio be, bas neue Hleib. .f. Bätfei! „Die
©roßmutter hat's fdjon immer getagt: Die Blenfdjen fiinb

nicht mehr biefelben. Blau ficht, wie man älter wirb...!"
Snztoifdjen rupft Häusdjen einer Blüde, bie fid) all3u fühlt
auf feiner Bafenfpibe niebergelaffeit hatte, fämtlidje Beine
aus. — —.

2Bas ber aufmertfame Beobachter in foldjen ©ewimmel
nicht alles fieht. 3n Dwann wogt bas Sehen wie an einem

Sahrmarft. „Hat Horfjifonjunttur", fagt ber Hational«
ötonome.

„Hauffe", ber Börfenmann.
„Hochbetrieb", ber Saie.
©ine „Hefzlerpti" (Haruffel) unb zahlreiche „Drülle"

fiub zur grofzen greube ber 3ugenb aufgestellt. Die ältere
©eneration bagegen — „in Siquiibatkm", fagt Seop, per«

fud)t irn „Bären" ben Heuen, ben Heurigen unb große Be«

friebigung beberrfrbt bie ©emüter. 3n ber 3eitung ftaub
zu Tefen: „BSas bie Quantität nicht bietet, wiegt bie
Qualität auf." Das wirb fdjon ftimmtön, fagt ber 3our«
nalift,

„Denn was man fdjwarz auf weiß befißt,
Hann man getroft nasdj Haufe tragen."

3it Sigerz treten wir in ben Heiler bes B3inzers B3.
unb unterhalten uns mit ihm über bie BSeinernte 1924.
„Hnter bent Bîittel" (Terminus technicus), äußerte fiä) ber
freunblidje Herr unb reidjte uns zur Betätigung ein ©las
eben gepreßten Saftes. ©rftaunen malt fid) auf unfern
©efichtern. „Hber ausgezeichnet", fdjallt ihm ber Bäait 31t«

rüd. „DithprambiSch", rezitiert Hart, ber ©pmnafiatlehrer.
BSir fptädjen oott ben Bwifen, 00m 3mport unb ©r«

port, oont Bhziehen in glafdjen, 00m Hohleuorpb, oon
einent Hunb, ber in ihm fein erbärmliches ©nbe gefunben,
oon guten 3aljrgängen unb ehe wir es uns red)t oerfehett,
finb wir gute greunbe geworben, ©in edjter Geebub uttb
Bkinhauer läßt fid) nicht lumpen!

BSährenb wir wieber auf bie belebte Straße heraus«
treten, ertönt aus bem „Hreuz" Sänblermufif. Der BSinjer«
înedjt hat bett jjfilzbut fehlet aufs Ohr gebrüdt unb führt
am Sonntag feine Braut zum Dan3.

Sehen unb leben laffen, lautet feine Barole.
Hm Hhenb fährt uns bas Dampfboot über geglättete

Bkllen nad) Biel. Die Sonne bes Dages aber leudjtet
in unferett Herzen weiter tittb unwlllfürlid) fimtntt in uns
ber „3apfenftreich", ben wir als Stubent gefangen:

„'s trummlet burs Stebtli buruus ..."
M SUISS

S)os ^tnberbu^.
3m bunflen ©ftrid) broben fattb id) heut'

— Hufräumenb alten Hausrats Herrlichteit —

©in Bud), bas längft oertoren id) geglaubt,
Bîein Hinberhuch, zerriffen unb oerftauht.

BSie id) als Hinb es einft fo gern getan,

Sal), ïnienb, id) mir Biîb um Biib bort au:

©roßmütterdjen im ßehnftuhl, wie's erzählt,
Der Brinz, ber mit Brinjeßdien fid) oermählt.

Der wilbe BSolf, ber höfe Hinber frißt,
Der Hafpar, ber nie feine Suppe ißt,
Das Bferb, ber ©fei unb bie B3atfd)elgans,
Dias braoe ßteschen unb ber höfe Hans,

Der niemals folgfam wollt' zur Schule geh'n.

Biel attberes nod) war in bem Buch zu feh'tt,

Das einft, als id) ein Heines Bübchen mar,
So herrlich mir erfd)iien unb wunberhar.

Hnb wie bas Bud) id) hlätternb fo burchging,

Der Hinbheit ©eift aufs neue mid) umfing,
Die Hinberftuhe fah id) wteber, brinn
3dj manches 3ahr gefpielt mit frohem Sinn.

Split' war's, als faß wie einft, in feel'ger 3^it,
Die Btutter, treuheforgt, an meiner Seit,
Hus ber ©rinnerung Traum ftieg, fanft unb mitb,

Bergangener Hinbheit Dage Bilb um Biib.

O Hinberbud), mit bem idj ofi gefpielt.

fiang ift's, feit id) in meiner Hanb bid) hielt!
B3as bu mir gahft an greuben, ßidjt unb ©lüd,

Bringt mir teilt Dag im Sehen mehr 3urüd!

Otto Braun.
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fläche wirft. Ueber dem Scheinwerfer ist im Luftschiff eine

Direktionslampe angebracht. Vom Laufgang aus visiert nun
ein Beobachtungsposten mit einem Sertanten die Direktions-
lampe und den Leuchtstrich auf dem Wasser und kann so

genau die jeweilige Höhe des Luftschiffes feststellen. Dieser
Peilscheinwerfer soll bis in Fahrhöhen von ungefähr 1666
Meier Höhe verwendbar sein.

» »
»

Am Mittwoch den 15. Oktober, nachmittags 3 Uhr 11,
ist das Luftschiff glücklich in Lakehurst (New Jersey) ge-
landet. Es wurde im Laufe des Dienstagnachmittags von
Nebel und Regenböen eingeschlossen, denen es nach Nor-
den auswich. Um 4 Uhr traf es wieder auf schönes Wet-
ter. Nach einer Berliner Meldung soll es schon um "13 Uhr
gleichen Tages die kanadische "Insel Sable Island (260
Kilometer südlich von Neu-Schottland) überflogen haben.
Nach einer New Borker Depesche war es Mittwoch 5 Uhr
25 morgens (mitteleuropäische Zeit) am südlichsten Punkte
Neu-Schottlands angelangt. Die Weiterreise erfolgte über
New Bork, Baltimore. Washington nach Lakehurst. Die
ganze Fahrt dauerte 81 Stunden 17 Minuten.
«»» ,»»- '

> »»0

Winzertag am Bielersee.
Von Dr. W. Ar ni.

Ein herrlicher Oktobertag ist über die Laichschaft aus-
gegossen. In strahlender Bläue weitet sich der Himmel
und der See spiegelt sich in ihr. Aus schattenhaftem Dunst
steigt leicht und harmonisch die Silhouette der St. Peters-
insel empor.

Die Natur prangt wieder einmal im farbenfrohesten
Kleide und die Jauchzer, die von den Hängen sich über den

lauschenden Ufern verlieren, scheinen in seltsamen Wider-
spruch zu der herbstlichen Melancholie des Tages zu stehen.

„Dies ist ein Herbsttag, wie ich keinen sah.

Die Luft ist still, als atmete man kaum..."
Versonnen liegt das Kirchlein von Ligerz an den Berg-

hang hingebettet. Der Ort selbst scheint sich im warmes»

Strahl der Sonne zu baden. Just wie die Traube, sie

saugt Feuer in sich ein. Was jetzt reift, wird manchen

frohen Zecher einst erfreuen.

„O stört sie nicht die Feier der Natur..."
Und doch wird sie gestört» Zahlreiche Spaziergänger

lustwandeln in den engen Gartengassen. Schwatzen sich satt,
von lauter alltäglichen Dingen, der Apotheker von ssiner

Offizin, der Pfarrer von seiner Gemeinde, aber alle, alle
aus erleichtertem Herzen, in der Freude dieses an Schön-
heit so reich gesegneten Sonntags.

Aus allen Gegenden der Schweiz sind die Besucher
herbeigeströmt.

Die Hausfrau, endlich wieder einmal im Freien statt
am dampfenden Herd, entsetzt sich über die Veränderung,
die in der Welt seit ihrem letzten Ausgang stattgefunden
hat. Die neue Mode, das neue Kleid..). Rätsel! „Die
Großmutter hat's schon inimer gesagt: Die Menschen sind
nicht mehr dieselben. Man sieht, wie man älter wird...!"
Inzwischen rupft Hänschen einer Mücke, die sich allzu kühn
auf seiner Nasenspitze niedergelassen hatte, sämtliche Beine
aus. —

Was der aufmerksame Beobachter in solchen Gewimmel
nicht alles sieht. In Twann wogt das Leben wie an einem

Jahrmarkt. „Hat Hochkonjunktur", sagt der National-
ökonome.

„Hausse", der Börssnmann.
„Hochbetrieb", der Laie.
Eine „Retzleryti" (Karussel) und zahlreiche „Trülle"

sind zur groszen Freude der Jugend aufgestellt. Die ältere
Generation dagegen — „in Liquidation", sagt Levy, ver-
sucht im „Bären" den Neuen, den Heurigen und große Be-

friedigung beherrscht die Gemüter. In der Zeitung stand
zu lesen: „Was die Quantität nicht bietet, wiegt die
Qualität auf." Das wird schon stimmen, sagt der Jour-
nalist,

„Denn was man schwarz auf weiß besitzt,
Kann man getrost nach Hause tragen."

In Ligerz treten wir in den Keller des Winzers W.
und unterhalten uns mit ihm über die Weinernte 1924.
„Unter dem Mittel" (Terminus teebnicus), äußerte sich der
freundliche Herr und reichte uns zur Bestätigung ein Glas
eben gepreßten Saftes. Erstaunen malt sich auf unsern
Gesichtern. „Aber ausgezeichnet", schallt ihm der Päan zu-
rück. „Dithyrambisch", rezitiert Kari. der Gymnasiallehrer.

Wir sprächen von den Preisen, vom Import und Er-
port, vom Abziehen in Flaschen, vom Kohlenoryd, von
einen» Hund, der in ihm sein erbärmliches Ende gefunden,
von guten Jahrgängen und ehe wir es uns recht versehen,
sind wir gute Freunde geworden. Ein echter Seebutz und
Weinbauer laßt sich nicht lumpen!

Während wir wieder auf die belebte Straße heraus-
treten, ertönt aus dein „Kreuz" Ländlermusik. Der Winzer-
knecht hat den Filzhut schief aufs Ohr gedrückt und führt
am Sonntag seine Braut zuin Tanz.

Leben und leben lassen, lautet seine Parole.
Am Abend fährt uns das Dampfboot über geglättete

Wellen nach Viel. Die Sonne des Tages aber leuchtet
in unseren Herzen weiter und unwillkürlich summt in uns
der „Zapfenstreich", den wir als Student gesungen:

„'s trummlet durs Stedtli duruus..."
»W» --«»« ^ >»»

Das Kinderbuch.
Im dunklen Estrich droben fand ich heut'

— Aufräumend alten Hausrats Herrlichkeit -
Ein Buch, das längst verloren ich geglaubt,
Mein Kinderbuch, zerrissen und verstaubt.

Wie ich als Kind es einst so gern getan,

Sah, kniend, ich inir Bild uin Bild dort an:

Eroßmütterchen im Lehnstuhl, wie's erzählt.
Der Prinz, der mit Prinzeßchen sich vermählt.

Der wilde Wolf, der böse Kinder frißt.
Der Kaspar, der nie seine Suppe ißt,
Das Pferd, der Esel und die Watschelgans,

Das brave Lieschen und der böse Hans,

Der niemals folgsam wollt' zur Schule geh'n.

Viel anderes noch war in dem Buch zu seh'n,

Das einst, als ich ein kleines Bübchen war,
So herrlich inir erschien und wunderbar.

Und wie das Buch ich blätternd so durchging.

Der Kindheit Geist aufs neue mich umfing,
Die Kinderstube sah ich wieder, drinn
Ich manches Jahr gespielt mit frohem Sinn.

Mir war's, als säß wie einst, in seel'ger Zeit.
Die Mutter, treubesorgt, an msiner Seit,
Aus der Erinnerung Traum stieg, sanft und mild,

Vergangener Kindheit Tage Bild um Bild.

O Kinderbuch, mit den» ich oft gespielt.

Lang ist's, seit ich in meiner Hand dich hielt!
Was du inir gabst an Freuden, Licht und Glück,

Bringt inir kein Tag im Leben mehr zurück!

Otto Braun.
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